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Die erften einhundert
Reichs - Lautlprecherfäulen

Die Technik erfüllt ihre Sendung nicht damit, daß lie 
auf einzelnen Gebieten - vielleicht logar völlig unab­
hängig voneinander - große Leiftungen vollbringt; es 
kommt vielmehr darauf an, daß ihre Schöpfungen in 
den Dienit der Volksgemeinlchaft geftellt werden und 
daß, wie Staatsiekretär Hanke bei der Inbetrieb­
nahme der erften Reidis-Lautlprecherläulen-Multeran- 
lage in Breslau ausführte, volksverbundene, moderne, 
die Technik verltehende und behenldiende Männer 
die Führung des Volkes übernehmen, um die Harmonie 
zwilchen tedhnilchemFortldiritt und moderner politilcher 
Volksführung herzultellen. Genau wie der deutlche 
Rundfunk auf allen Gebieten feines Wirkens, lo iit auch 
das Reichs-Lautlprecherfäulen-Netz ein Beweis dafür, 
wie die nationallozialiltilche Volksführung der Technik 
neue Aufgaben ftellt, deren vollkommene Lölung die 
ganze Welt als einen epochemachenden Fortichritt 
anerkennen muß. Allo nicht aus lieh ielbft heraus, 
iondem in der Lölung politilcher Aufgaben voll­
bringt die moderne Technik ihre Höchftleiltungen.

Eine von den erften ein­
hundert Reichs - Laut- 
iprecheriäulen, die Im 
Rahmen der Breslauer 
Mufteranlage in Betrieb 
genommen wurden.

(Aufn.: Inftitut für 
Deutfdie Kultur- und 
W irtfehaftspropaganda)

Schon frühzeitig hat die nationalfozialiftifche Bewegung die hohe 
Bedeutung des Rundfunks für die unmittelbare Verbindung 
zwifdien Führung und Gefolgfchaft erkannt. Bei allen bedeut fameii 
Gefchehen, bei großen Kundgebungen, liei Maffenveriammlungen 
und Aufmärfdien, immer wieder wurde von Stam und Partei der 
Rundfunk eingefetzt. Um nun aber auch diejenigen Volksgenoffen, 
die kein Rundfunkgerät befitzen, an allen diefen Ereigniffen 
teilnehmen zu laffen, ift der Gemeinichaftsempfang ge- 
fehaffen worden. Ständig flieg die Zahl der Teilnehmer an diefen 
Gemeinlihaftsempfängen, und immer größere Anforderungen 
mußten die Gemeinfdiaftseinpfangs- und Übertragungsanlagen 
erfüllen. Heute befteht die Möglichkeit, mit Hilfe des Propaganda- 
einfatzitabes der Reidispropagandaleitung der NSDAP, und des 
Minifteriums für Volksaufklärung und Propaganda felbft die aller­
größten Veranftaltungen in kürzefter Zeit rundfunk- und über- 
tragungstcdinifdi vorzubereiten und durch den Gemeinfdiaftsemp- 
fang für alle Volksgenoffen zu einem perfönlichen Erlebnis zu 
geftalten.
Obwohl der l'ropagandaeinlatzftab über jahrelang gefchulte Mit- 

• arbeiter und Helfer verfügt, war es manchesmal nur init Aufbie­
tung aller Kräfte möglich, die oftmals ganz plötzlich einfetzenden 
Vorbereitungsarbeiten für einen Gemeinfchaftsempfang. wie Auf- 
ftellcn der Lautfprecher, Einrichten der Zentrale iowie Inilallation 
der Lautfpredier-. Mikrophon- und Übertragungsleitungen, bis zu 
dem feftgeietzten Termin fertigzuftellen. So entftand der Wunfdi, 
eine ortsfefte Übertragungs- und Lautipvedter-An­
lage zu fchaffen, die das gefaiute Reichsgebiet umfaßt 
und in wenigen Augenbi Ideen für einen Gemein- 
idiaftsempfang bereitfteht.
Die Weiterentwicklung der beweglichen Großlautipredieranlage 
zur ortsfeften Anlage führte zur Konftruktion der 1. aut- 
f p r e die r i äule n. Ihre praktifche und technifdie Entwicklung, 
die unter der Leitung von Reidisniinifter Dr. Goebbels ftand, 
wurde mit größter Sorgfalt durchgeführt, und erft nach monate­
laagen Verfudien und Prüfungen wurde der Aufbau der Reidis- 
Lautipredierfäulen (RLS) iu der jetzigen Form fcftgelegt, Die 

äußere Geftali der Säulen ift das Ergebnis eines Preisausfehrei­
bens, das unter der Obhut von Generalbauinfpektor Prof. Speer 
ftattfand
Die Reidis-Lautfprecherfäule ift aus Beton hergeftellt; fie hat eine 
feih.eckigc Form erhalten und befitzt eine Höhe von etwa 5 m. 
Die Säule befteht aus einem mafliven Sockel, dem Schaft mit den 
Reklameflächen, dem Lautipredierraum mit einem überragenden 
Regenfdiutzdach und fchließlidi nodi dem Uhrenraum als ..Säulen- 
kopi“. Die fedis Lautfprecher-Sdiallöffnungen find nadi außen 
durch quadratifche Drahtgitter abgefchloffen.
Die erften I0Ü diefer Lautlprecherfäulen wurden vor kurzer Zeit 
in Breslau in Betrieb genommen. Breslau hat man als Verfudis- 
ort deshalb gewählt, weil das bevorftehende Große Deutfche 
Turn - und Sportfeft mit feiner Maffenbeteiligung die befte 
Gelegenheit bietet, die Eignung der Säulen nicht allein für den 
politifdicn Gemeinichaftsempfang, fondern auch für Nachrichten- 
und Kommandozwecke bei Aufmärfdien und Veranftaltungen aus­
zuprobieren. Weitere in Zukunft ebenfalls hi Breslau ftattfin- 
dende Großveranftaltungen werden dann neue Möglichkeiten zur 
Prüfung der Anlage ergeben. Auf den Erfahrungen, die inan 
bei der Breslauer Verfudi.«.- und Mufteranlage fammelt, will man 
fpäter das ganze Reidis-Lautfprecheriäuleii-Netz aufbauen, das 
einen Umfang ton 6600 Säulen erreichen foll. Das Netz wird aber 
nicht allein auf die Großftädte befdiränkt bleiben, fondern auch 
mittlere Städte erfaßen, in denen neben dem großen „Breslauer 
Säulentyp“ audi eine kleinere Säule ohne Reklameflächen zum 
Einiatz kommt Auf dem Lande, wo fich der Einiatz von Laut- 
fpredinrfäuleii nicht lohnen würde, ift ein großzügiger Ausbau , 
des Geineinderundiunks vorgefehen Genivinderundfunk- 
anlagen wie auch das Reidis-Laucipredierfäulen-Netz werden dann 
miteinander verbunden, fo daß cs in Zukunft möglich ift, in 
kürzefter Zeit das getarnte Reichsgebiet füt einen Gemeinfchafts­
empfang vorzubereiten. — Auf die technifche Ausführung der 
Breslauer Verfuchsanlage kommt die FUNKSCHAU in einem der 
nächften Hefte nochmals ausführlich zurück.

O. P. Herrnkind.
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Röhren-Neuerungen 1938/39
Audi in diefem Jahr finden wir in einigen der neuen Empfänger 
Röhren, die neu auf den Markt gebracht wurden. Fs find diesmal 
aber keine Ergänzungstypen, durch die eine beftehende Röhren­
reihe ausgebaut wird; uns ftellt fich vielmehr eine neue Röhren­
reihe vor, mit der wir fdion im Frühjahr diefes Jahres bei den 
Krattwagenempfängem Bekanntfdialt machten ’) und die lieh außer 
durch eine1 bedeutende Herabfetzung der Heizleiftung durch die 
teilweife Verwendung von Stahlkolben auszeidinel. Die neuen 
deutfdien Stahlrohren — eine Entwicklung der Telefunken­
Laboratorien; außer von Tclefunken werden diefe Röhren aber 
auch von Valvo und z. T. von Tungsram auf den Markt gebracht — 
lind alfo, wohlgemerkt, nur in einer befthränkten Anzahl von 
Empfängern anzutreffen. und zwar nur in denen deren Preis ober­
halb von 285 RM. liegt. Die augenblicklichen Schätzungen bewegen 
fich um 10 o/o herum; in 90 °/o der Empfängertypen werden alfo die 
aus dem vergangenen Jahr bekannten Röhren weiterverwendet. 
Dit“ neuen Röhren wurden — bis auf zwei Ausnahmen — in die 
E-Reihe aufgenommen, die fich durch eine Heizfpannung 
von 6,3 Volt auszeichnet. Der Heizfirom der Anfangs Hilf enröh- 
ren beträgt 0,2 «Amp., die Heizleiftung alfo nur rund 
1,25 W a 11. In diefer Hinfidn ftinunen die Röhren mit den auf dem 
europäifdien Röhrenmarkt feil längerer Zeit bekannten roten 
Röhren2) überein. Die Endröhren verbtauchen natürlich mehr 
Heizfirom, und zwar je nach Art und Leiftung 0,4 bis 1,2 Amp. 
Ebenfo weifen auch die Anodenftrom-Gleidiriditerröhren abwei­
chende Stromwerte auf, ja die für Wedifelftrom-Netzempfänger 
hcHimintcn fogar abweichende Heizfpannungen, nämlich eine 
foldie von 4 V olt (deshalb haben fie auch das A in der Typen-, 
hezcichnung). Die Heizfpannung der Linpfängerröhren wurde auf 
6,3 Volt feftgelegt, damit fie gleidi gut für den Bau von Wechfel- 
firom- und von Allftrom-Empfängern geeignet find; allerdings 
werden in diefem Jahr nur Wedifelftrom-Lmpfängei mit ihnen 
fieftückt, während man fie in Allftrom-Empfängern nodi nidit an­
trifft — wahrfdieinlidt, weil die Endröhrenfrage für den Allftrom- 
Empfänger noch keine endgültige I Ölung gefunden hat (augen­
blicklich ftehen hiefür nur die liekannten C-Typen zur Verfügung). 
Die beiftehende Tafel gibt einen erften Überblick über 
das neue Röhrenprogramm; aus ihr ifi erfiditlich, welche 
Aufgaben die einzelnen Röhren haben, wie ihre Heizwerte find 
und ob fie mit Glas- oder Stahlkolben veriehen find, über die 
Eigenlchaften der" Röhren, ihre Schaltung und ihre Betriebsweife 
werden wir in den folgenden Heften noch mehrfach zurückkom­
men. Heute wollen wir uns .zunächft nur etwas mit dem m e ch a - 
nifchen Aufbau befallen, denn diefer ifi neben.der Verrin­
gerung der Heizleiftung ja das Wefentliche.
Dem Röhrenkonftrukteur fchwebte das Ziel vor, fich von den 
Arbeitsverfahren des Glasbläfers zu befreien und fich ganz 
denjenigen des Präzifionsmedianikers anzupaffen. Dazu mußte 
vor allem der Quetfdifiiß verfchwinden, der. fo ideal er an 
fich ift. dem Röhrenfyftem durch feine große Bauhöhe innerhalb 
des Kolbens eine gewiffc Labilität gibt, die fich audi durch Glim- 
mer-Stützfcheiben, Ausbildung des Glaskolbens als Domkolhen

Typ Böhrenart
Glas­
oder 

Stahl­
kolben

Heizung
Verfthiedenea

Volt | Amp.

1. Normale VnfangsQufenröhren
EB n Doppel-Zweipolröhre Stahl 6 3 0,2 Getrennte Kathoden

EIK 11 Doppel-Zwei poI-Drei- Stahl 6,3 0,2 Treiberröhre für

EBF11
polröhre

Doppel-Zweipo I-Fünf- Stahl 0.3 0,2
IDDll 

ZF-Regelröhre mit

ECH11

polregelröhre

Drei pol-Sechspol-Mlfih- 
röhre

Fünfpol-Regelröhre

Stahl 6,3 0 2

gleitender SG- 
Spannung 

Regelbare Mifthröhre

ef ii Stahl 6.3 0.2 Gleitende SG-Span-

EI’ 12 Fünfpol-Schirmröhre Stahl 6.3 0,2
nung

EF13 Fünfpol-Regelröhre Stahl 6,3 0,2 Raufcharm
2. Röhren lür Sonderzwedce

EFM11 Fünfpol-Regelröhre mit Glas 6.3 0,2 Regelbare NF-Röhre

EI. 11

A bfti mmanzeiger
।

1 9-Watt-Fünfpol-End-
k I ndr 

Glas
Öhren

6,3 0,9 Entfprediend AL 4

EL 12
röhre

18-Watt-l ünfpol-End- Glas 6.3 1,2 Verbeflerte AL 5

EDD 11
röhre

Doppel-Dreipol-End« Stali! 6,3 0,4 Für 4-Watt-B-End-

AZ 11

röhre

4. G
Doppelweggleichrkhter

e idtriti 
Glas

iterroh
4

reu
14

ftufe in Kraftwa­
genempfängern

Entfprechend AZI
AZ 12 Doppel weggleich ri diter Glas 4 2,3 Verbeflerte 2004
EZ11

EZ12

Doppelweggleichrichter 
indirekt

Doppelweggleichriditer 
indirekt

Stahl

Glas
6,3

6,3

0,29

0,85

Für Kraftwagen­
empfänger

') Siehe FUNKSCHAU Nr. 7 vom 13. Februar 1938.
2) Siche FUNKSCHAU Nr, 42 vom 17. Oktober 1937.

Innen-Anficht einer Stahl­
röhre. Die U.-förmigen Win- I 
kel, die das waagerecht an­
geordnete Syftem halten, und 
die Fernico-Durchführungen 
mit dem Molybdänglaspfrop- - 
fen find deutlich zu erkennen.

(Aufn.: Herrnkind)

ufw. nidit ganz befeitigen läßt. Man ordnete das in den Röhren 
der letzten Jahre fenkrecht Hebende Syftem nun wieder waage­
recht an und verband es durch Habile, aufgeichweißte Winke) 
mit der Grundplatte aus Metall, wählte alfo eine außerordentlidi 
gedrungene und Harre Form, die infolgedeflen audi gut.- tnedia- 
nifdie Eigenlchaften verfpricht. Die Durchführung der Elektroden­
Zuleitungen erfolgt mit Hilfe der von den amerikanifdien Metall­
röhren her bekannten Fernieo-Glasdurdilühr nngen die 
aus einer Fcmico-Hülfe (einer befonderen Lifen-Nickel-Kobalt-. 
Legierung) und einem Glaspfropfen aus Molybdänglas beltehen. 
Die Hülle ifi in die ftählerne Grundplatte der Röhre eingefdrweißt, 
und der Pfropfen ifi oben in diefe Hülfe eingefdirnolzen. In der 
Mitte des Pfropfens und damit der Hülfe befindet fidi dann der 
eigentliche Durchführungsdraht. Molybdänglas und Fernico deh­
nen fidi bei Heißender Temperatur um den gleichen Betrag aus, 
fo daß Vakuum-Dichtheit gewährleifict ift. Die neue Art des Sy- 
itein-Aufbaues hat fidi gut bewährt; fie ilt medianifdi widerftands- 
fähig, klingfeft und hat auch gute Kurzv «dlen-EigenfchaHen, ein 
Gebiet, nul dem bei unteren bisherigen Röhren ja auch elektrifch 
noch manche1, zu verbeilern »ar.
Der „Kolben“ der neuen Röhren wird durch eine Glocke aus Stahl­
blech gebildet, die mit der fiählrrnen Grundplatte verfdiweüt ifi. 
In der Mitte der Grundplatte ift der aus Stahlrohr beliebend« 
Pumpftutzen angebracht, der bei der fertigen Röhre durch den 
Sockel-l ühningsftutzen er foll das richtige Einführeu der Röhre 
iu die Fällung ermöglichen) verdeckt wird. Dir Durchführungen 
liegen bei der Stahlrohre fämtlich im Sockql; Kappen-Durdifüh- 
gen am Kolben kommen alfo in Fortfall, damit natürlidi auch alle 
Fehlerquellen, die bei foldien Kappen gegeben find. Leider ließ 
es fich durch die Waagerecht-Anordnung des Syftems nicht ver­
meiden, den Durchmefler der Röhren-Grundplatte und damit der ■ 
Fällung etwas zu vergrößern; die Röhren ¡end deshalb niedrig 
(mit Sockelftutzen 59 mm), fie haben aber einen verhältnismäßig 
großen Durchmefler (43 mm). Die ovalen Röhrenfaffungen find 
43x55 mm groß.
Die neuen Stahlröhreti dürften in belmiderem Maße audi das In­
tereffe des deutfehen Bafilers wecken, dem damit Röhren zur 
Verfügung ftehen, die bei einer Verringerung der Heizleiflung auf 
das heute tcchnifdi Möglidie manche anderen fihätzenswerten 
1 igenfehaften haben (darüber berichten wir noch). Er kann fidi im 
übrigen in Zukunft aber auch der roten Röhren bedienen, die 
bekanntlich von Röhrenfabriken in der Oftmark des Reiches her- 
geftellt und in den öfterreidiifdien Empfängern auch feit längerer 
Zeit verwendet werden. Diefe Röhren find feit kurzem auch im 
alten Reichsgebiet erhältlich. Ihre wefentlichen Kennzeichen find: 
1,25-Watt-Kathode; Außenkontaktfockel (wie bei den deutfehen 
Röhren der letzten lahre. z. B. den A- und C-Röhren); fehr kleine 
Kolbenabtneffungen; Kiingfeftigkeit (infolge der verringerten 
Syftemabmeffungen); ausgedehnte praktifche Erprobung auf dem 
europäifdien Röhrenmarkt,
Für den Baftler entfteht nun wieder die Qual der Wahl, zumal 
ein Austauich der einen Röhrenart gegen die andere infolge des 
grundiätzlich andersartigen Aufbaues und der abweidienden 
Sockel nicht möglich ift. Er wird fie aber in Kauf nehmen, deun für 
ihn ift ja das Wefentliche, daß er über f ort fdiri ttlidie und 
leiftungsfähige Röhren verfügt. Schw.

Neue Bezeichnung der Tungsram-Röhren
Wie wir eben erfahren, tritt in den Bezeichnungen der lungsnun- 
Budiftabenröhren eine Änderung ein. Der zufätzliche Kennbudi- 
ftabe „T" (= Tungsram) verldwindet, womit die Typenbezeich­
nungen der I ungsramröhren denen cler Valvo- und I'elefunken- 
röhren angeglidien find. Es gibt alfu keine TAB 2, FCL4 oder 
TEK3 mehr, fondern nur noch eine AB 2, CL4 oder EK 3.
So bleibt jetzt nur noch der W unich offen, daß auch die Loewe­
Röhren möglichft bald umbezeichnet werden, damit dann endlich 
einmal alle in ihren Daten übereinftinunetiden Röhren —. wie in
Amerika — uudt in Deutichland diclelben Typenbezeichnungen 
tragen. Hkd.
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Ungeregelte Hochfrequenzftufe 
mit gewöhnlichen Schwingungs­
frei fen.

Ungeregelte Zwifihenfre- 
quenzftufe mit zwei Band­
filtern,

Ausfehen und Bedeutung der Schaltbilder.
Die obenftehend gezeigten zwei Schaltbilder enthalten dasfelbe 
Röhrenzeichen und fowohl vor der Röhre trie audi hinter der 
Röhre Abftimmkreife. In dem oberen Bild find einzelne Ab­
ftimmkreife dargeftellt, während wir iin unteren Bild Bandfilter 
erkennen. Im übrigen iehen wir, daß in dem oberen Schaltbild bei 
den Einzelkrcifen die drehbaren Teile dec Kondeniatoren kennt­
lich gemacht find und daß fie mit dem Geftell des Gerätes in Ver­
bindung flehen. Die Bandfilterkondenfatoren (unteres Schaltbild) 
hingegen enthalten keine* Kennzeichnung dei drehbaren Teile. 
Außerdem befteht hier auf der Anodenieite keine unmittelbare 
Verbindung zwifchen einem der zwei Kondenfatorteile und dem 
Gerätegeftell.
Das obere Schaltbild ftellt eine Hochfrequenzftufe dar, das 
untere veranfchaulicht eine Zwiidienfrequenzftufe. Beide 
Stufen find io. wie wir lie liier iehen, ungeregelt.

Die Wirkungsweife der Schaltungen.
In beiden Schaltungen wird die negative Gittervorfpannung als 
Spannungsabfall an einem Kathodenwiderftand hervorgerufen 
und durdi einen Kathodenkondeniator beruhigt. Die Zufidir die­
ier Gittervorfpannung erfolgt über die Spule des gitterfeitigen 
Abftimmkreiies, der die zu verftärkende Hoch- oder Zwifchen- 
frequenzipannung an das Steuergitter der Fünfpolröhre zu lie­
fern hat.
Das Schirmgitter ermöglicht, wie wir das von der Niederfrequenz- 
ftufe her wiffen, eine fehr hohe Verftärkung. ’Nebenbei hat das 
Schirmgitter hier aber noch eine lehr wefentliche Aufgabe: Es 
muß das Steuergitter und die Anode der Röhre elektrifch von­
einander trennen, io daß die Anode daran gehindert wird, auf 
das Steuergitter zurückzuwirken und dadurdi wilde Schwingungen 
zu vcrurfachcn. Die pofitive Sdiinugitterfpannung muß zu diefem 
Zweck, wie wir das von der mit Fünfpolröhre ausgeftatteten Nie- 
derfrequenzftufe her kennen, durch einen Kondenfator beruhigt 
fein Der onodenfeitige Abftimmkreis wirkt für die zu verftär­
kende Spannung, auf die er abgeftimmt ift, als Sperrkreis und 
fetzt demgemäß dem zugehörigen Strom einen hohen Widerftand 
entgegen. Dadurch erhalten wir für die Frequenzen, die in der 
Nähe der Abftimmung liegen, eine hohe Verftärkung.
Ift auf der Anodenieite an Stelle eines einzelnen Abftimmkreiies 
ein B a n d fi 1 te r vorgeiehen, io ergeben fich — infolge der gegen­
teiligen \ erftimmung der beiden Bandfilterkreiie — ftatt einer 
einzigen Reionanzlage zwei voneinander um einige 1000 Hertz 
entfernte Refonanzlagen. Dadurch wird die Verftärkung über das 
geiamte zum empiangenen Sender gehörige Frequenzbund gleich­
mäßiger. Die Breite des Frequenzbandes kann vielfach durch Ver­
ändern der Bandfilterkopplung an die Empfangsbedingungen an­
gepaßt werden . Bet Empfang eines fchwadi einfallenden Fernien- 
ders wird die Kopplung lofe gemacht und dadurdi die Bandbreite 
eingefchränkt. Das gibt höhere Trennfchärfe, die mit einer Ein­
buße an hohen Tönen erkauft ift.

Das Kennlinienbild.
Bild 1 zeigt das Kennlinienbild einer Fünfpolröhre fowie einen 
ArbeitspunkI und die durch ihn hindurdigehende Arbeitskenn­
linie. Die letztere gehört zu einem Refonanzwiderftand von 
0,2 Ä1Q. Das ift ein Wert, den wir bei Verwendung guter Ab­
ftimmkreife für den Refonanzfall verwirklichen können. Das 
Kennlinienbild zeigt uns. daß wir unter den gewählten Bedingun­
gen einen ausfteuerbaren Bereich von etwa 1 V Gitterfpannung 
erhalten und daß hierzu ein Anodenfpannungsbereich von 80 
bis *140 — 360 V gehört Das ergibt eine Verftärkung auf das 
360 : 1 = 360 fache* Der Anodenwedifelftrom ift wegen des hohen 
Widerftandes nur fehr gering. Der Arbeitspunkt entfpricht einer 
Gittervoripanpung von — 2 V bei einem Anodenruheftrom von 3 mA.

Vom Schaltzeichen zur Schaltung 54. Folge

Ungeregelte Hoch- und
ZwUchenfrequenzltufen

Die BemeiTunu der Einzelteile.
Wir beginnen mit dem Kathodenwiderftand. Er ergibt fidi 
aus der benötigten Gittervoi Ipannung von —2 V, dem Anoden­
ruheftrom von 3 mA emd dem Sdiirmgitterftrom von 1 mA zu 
2 : (3 -f-1) = 2 :4 = 0,5 kQ. Für den Kathodcnkoudeniator genügt 
hier eine ziemlich geringe Kapazität (0,1 pF). Das erklärt fich aus 
der Höhe der iür diele Stufen in Betradit kommenden Frequen­
zen. Auch der Schiringitterkondenfatw biaudit aus demfelben 
Grund nur wenig Kapazität (0,5 pF), Der Schirmgitterwiderftand 
kann nur berechnet werden, wenn die Sdiirmgitterfpannung und 
— was nicht immer der Fall ift — der Sdiirmgitterftrom bekannt 
find. Sein Widerftandswert liegt bei 0,1 bis 0,2 MQ. Der Konden- 

- fator, der in der Hodifrequenzftufe den nnodenfeitigen Abftimm­
kreis fdiließt, muß eine im Vergleich zum Drehkondenfator hohe 
Kapazität aufweifen (0,01 bis 0,1 pF). Falls diefe den Gleichlauf 
dennoch ftören würde, müßte man entweder alle Abftimmkreife 
mit foldien Kondenfatoren ausrüften oder aber den anoden- 
feitigen Abftimmkreis über eine Spule ankoppeln.

Verftärkung und Steilheit.
Es ift für Hoch- und Zwifdienfrecnienzftufen üblich geworden, die 
Verftärkung mit der Steilheit in Zuiammenhang zu bringen. Das 
ergab fich aus dem Verhältnis zwifchen dem Röhrenwiderftand 
und dem Refonanzwiderftand des onodenfeitigen Abftimmkreiies: 
Wir verwenden heult* für Hochfrequenz- und Zwifchenfrequenz- 
ftufen Röhren, deren Innen« iderftände zumeift über I MQ liegen, 
während die Refonanzwiderftände der Abftimmkreife etwa 0,05 
bis 0,2 MQ betragen. Aus diefem Widerftandsverhältnis folgt,

Bild 1. Kennlinien zu einer Hodi- und Zwi- 
fchenfrequenzftufe mit einer Röhre AF7 bei 
100 Volt Sdiirmgitterfpannung und 2 Volt 
negativer Gittervorfpannung fowie zu 0,2 MQ 
Anodenwiderftand (Abftimmkreis - Refonanz- 
widerftand).

daß die Anodenftromänderungen, die fidi zu den Gitteripannungs- 
fchwankungen ergeben, bei Vorhandenfein des nnodenfeitigen 
Abftimmkreiies kaum anders ausiallen, als ohne den Abftimm­
kreis. Nun ift einerieits die zu 1 Volt Gitteripannungsfdiwankung 
gehörige Anodenftromfdiwankung gleich der Steilheit und an- 
dererieits die mit dem Anodenwiderftand vervielfachte Anoden­
ftromfdiwankung gleich der Anodenfpuniiungsühwankung, d. h.: 
Anodenwiderftand X Steilheit = Anodenipannungsfchwankung je 
Volt Gitterfpannungsfchwankiing. Des ober ftellt unmittelbar die 
Verftärkung dar.

Ein Beifpiel:
Die Steilheit betrage 2 mA/V; der Anodenwiderftand (der Reio- 
nanzniderftand des Abftimmkreiies) fei 0,1 MQ = 100 kQ. Da­
mit erhalten wir eine Verftärkung aui das 2X100 = 200 fache. 
Bei einer foldien Berechnung vernachläfligen wir allerdings den 
(geringen) Einfluß, den der Anodenwiderftand «uf die Steilheit 
hat, Dieier Einfluß wird berückfichtigt, wenn wir ftatt des Re- 
ionanzwideritandes den Widerftandswert einfetzen, der fich für 
die Nebeneinanderfdialtung (man lagt auch Parallelfdialtung) aus 
dem Reionanz«-iderftand und dem Röhrenwiderftand ergibt. Ein 
Beifpiel: Der Röhrenwiderftand betrage 1,1 MQ, der Refonanz- 
widerftand 0,1 MQ, die Steilheit der Röhre fei wieder 2 mA je V, 
Hiermit erhalten wir für die Nebeneinanderfdialtung einen Wert 
von 0,092 MQ oder 92 kQ, womit fidi eine Verftärkung auf das 
2 X 92 = 184 fache ergibt. F. Rergtold.



228 Heft 29 -

WIH FOHREH VOR:

BRAUN-KOFFER-
SUPER BSK 238
Ein Koffer-Super ganz nadi Wunfch: 
Für wenig Geld und für Anfpruchsvolle

Serienbau wirkt immer verbilligend, und je größer 
die Fabrikationsferien werden, um fo weitgehender 
kann man den Preis fenken. Diefes Prinzip muß, will 
man es auf Kofferempfänger mit ihren verhältnis­
mäßig kleinen Stückzahlen anwenden; abgewandeit 
werden; man muß zwei oder mehrere veriihiedene 
Empfänger Iu entwerfen, daß fie trotz ihrer Verfdiie- 
denheit und der fidi daraus ergebenden Leiftungs- 
und Preisunterfihiede doch im wefentlichen überein­
ilimmen, fo daß fie zuiammen hergelicllt werden 
können, die angeftrebte Verbilligung alfo wirklich 
erreichbar ift. U r iühren den FUNKSCHAU-Lefern 
»adiiicheiKl zwei Geräte diefer Art vor.

Start in den Rundfunkfommer — Wailer, Wind und Ruhd- 
funkwellen, die Begleltmufik für Freude und Erholung.

Entwirf! man einen Koffer-Superhet großer Leiftung, der hinfidit- 
lidi Empfindlichkeit. Güte der Wiedergabe und Betriebszcit alle 
Aniprüche erfüllt, io kouimi man zu einem ziemlich großen, 
fdiweren und teuren Gerät, das fidi iniolgedeilen nur eine kleine 
Käufer-Gruppe erfchließen kann — diejenigen Ruiidfunkfreundc 
nämlidi, die einen eigenen Wagen, ein Segelboot oder ionft ein 
„iportliches Verkehrsmittel“ befitzen Nun ift es aber, um den 
Preis zu lenken, leicht, bei einem ioldien Hodileiftungs-Koifer- 
Superhet einige Abftriche zu machen, z. B. an Stelle des dynami­
fchen Laurfprediers ein Fneifdiwingeriyileni zu verwenden, an 
Stelle der Dcippd-Dreipol-Endröhre mit vorhergehender Treiber- 
ftufe eine Fünipol-Enclröhre einzubauen, vielleicht auch die Bat­
terien kleiner zu halten, un Stelle des echten Lederkofiers einen 
kunftlederbezogenen zu benutzen und dergl. mehr. Auf diele 
Weite kommen leicht Eriparniile im Umfang von 50 RM. zuUm- 
men, d. h. der Empiängerpreis kann tuu rund 20°/o gelenkt werden. 
Wenn eine Fabrik nun den Mut befitzt, diele Verbilligungs­
Maßnahmen durdizuführen, kann das für fie u. U. aber auch un­
angenehme Folgen haben. Es gibt viele Rundfunk-Frentide, die 
wohl an fich ein billigeres Gerät kaufen möchten, die aber die 
Eigeufdiaflen des teuren verlangen, und die nach langen Über­
legungen fdiließlidi dodi den teuren Empfänger wählen, weil er 
z. B infolge des dynamifdien Lautfprediers einr heilere Wieder­
gabe liefert. Durch eine iolche „Abwanderung“ über kann fich

Zwei veriihiedene Kofferempfänger, 
aus gleichen Grundelementen auf­
gebaut (Werkhllder: Br itin-Radio)

1 u. 2: Der einfache Koffer-Superhet 
BSK 2381' mit Fünfpol-Endröhre 
u. Freifihwlnger-Lautfprecher.

3 u. 41 Der Hn<hl£iftungs-Koffer-Su- 
perhet BSK 238 D mit Gegen­
takt-Endftufe und permanent- 
dmamldbem Lautfprecher.

• ein fo inigünftiger Einfluß auf Vblatz und Auflagenhöhe ergeben, 
daß der niedrige Preis des verbilligten Koffer-Superhets nicht zu 
halten ift,
Deshalb ift eine der erfahrenften Kofferempfänger-Fabriken den 
fehr vernünftigen Weg gegangen, einen lünfkreifigen Koffer­
Superhet io zu entwickeln, daß er mit im weientlidien den 
gleichen tediniidicn Bauteilen in einer einiudien 
rreiswerten Ausführung und außerdem als Hodi- 
eiftungsgerät mit allem Komfort gelieierl werden kann

Man geht hier ähnlidi wie die Automobilinduftrie vor, die ja auch 
denielben Wagen mit dem gleichen Motor und übereinftimmen- 
den tethnifdien Eigenfdiaften einmal z. B. als preiswerten Innen­
lenker, das andere Mal als Luxus-Kabriolett baut.
Braun hat in feinem Typ BSK 238 einen Kofferempfänger kon- 
ftruiert, der einen fünfkreifigen Superhet darftellt; er wird ein­
mal als Typ BSK 237 F für rund 165 RM. (mit Röhren, jedodi 
ohne Batterien), das andere Mai als Typ BSK 238D für etwas 
über 230 RM. geliefert. Im Hoch- und Zwifdienfrequenzteil und 
damit in denjenigen Bauteilen, die die Ausmaße des Enipfängcr- 
Seftells fe ft legen und die auch fonft die größten fixen Koften

Laboratoriumsarbeit, Werkzeuge, Prüiieldarbeit und dergl.V tru­
gen, ftimmen die beiden Geräte völlig überein: fie machen beide 
von einem Mifchteil mit Aditpolröhre von einem einftufigen Zwi- 
fdienirequenzverftärker und fdiließlidi von einer Doppel-Zweipol­
Dreipolröhre Gebrauch, die ul« Empfangsglcidiriditer und erfte 
NF-Stufe arbeitet. Der Unterfdiied liegt einfadi darin, daß in 
dein einen Fall auf die erfte NF-Stufe die Fünfpol-Endröhre folgt, 
die einen Freifchwinger-Liiutiprecher ipeift, während das teure 
Gerät un Stelle dieier billigen Endftufe eine Doppel-Dreipolröhre 
mit vorgefdialteter Treiberftufe, allo einen logen. B-Vei ftärker, 
autweift, der nun auf einen dynamifchen Lautfpreche r arbeitet. 
Dieier Unterfdiied in der Ausbildung der Endftufen iit in elek- 
trifdier Hinficht der einzige; weitere bauliche Unterfdiiede liegen 
in dei Ausgeftaltung des Koflers, der bei dem billigen Gerät 
wefentlich kleiner ift und der auch ftatt des Bezuges aus echtem 

Leder einen ioldien aus Kunftleder be­
fitzt. Die nachftehcnde Tafel ftellt die ge- 
meiniamen Eigenfdiaften und die Unter- 
fihiede einander gegenüber.

Braun-Koffer -Super BSK 238F und D 
Gemeinlame Ligenfihatten: 
AditpoL-Mifdiftufe mit Röhre KK2. 
Eingebauter Rahmen für Mittel- und 

Langwellen.
Antennenanfdiluß f. Kurzwellen 16—55 m. 
Einliuiigci ZF-Verftärkcr mit Fünfpol­

röhre KF 4.
Verbundröhre KBC1 mit zwei Zweipol 

ftrecken für die Gleichrichtung und 
einem Dreipolfyflem als 1. NF-Stufe.

Fünf Kreife, davon zwei veränderlich 
(Zweigang-Drehkondeniator) und drei 
feft (im ZF-Teil).

I onabnehmeranfchluß, Schlüfleltdialter.
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Verfihirdene Eigenfifaaftent
BSK 238 F %
F ünfpol-Endröhrc *
Freifchwinger-Lautfprecher 
Koffermaße 290x145x405 mm 
Koffergewicht 9,5 kg mit, 4,9 kg 

ohne Batterien
Kunftledcrliezug
Speziul-Anodenbatterie 
Batteriegewicht 4,6 kg

BSK 238 D
B-Endftufemit Doppel-Dreipol - 

und Treiberröhre
Dynamiicher Lautipredier
Koffermaße 325x170x435 iuin
Koffergewicht 12,5 kg mit, 7 kg 

ohne Batterien
Echter Lederbezug
Normal- Anodenbalterie
Batteriegewicht 5,5 kg
Klangfarbenregler 
Sparfihaltung

Im praktifchen Aufbau entfpredien diefe beiden Koffer­
empfänger der Standard-Form. die tnh in den letzten Jahren 
durchgefetzt hat, d. h.: hinggeftreikter Koffer, der während des 
Transports und beim Empfang in gleidier Lage bleibt, alfo nicht 
umgelegt zu werden brauch« — infolgedeffen fleht der Heiz­
akkumulator immer aufrecht. Um den Empfänger in Betrieb zu 
fetzen, braudit nur die vordere fich zufummenfattende Klapp*' 
geöffnet zu werden, die im geichloftenen Zuftand die Lautfpredier- 
öffnung, die Skala und die Linftellknöpfe verfdiließt Für die 
Auswedifluiig der Batterien und Röhren wie auch für die Betäti­
gung des Klangfarben-Schalters und des Sparfchalters ift ein rück­
wärtiger Klappdeckel zu öffnen, der den Empfänger in ganzer 
Fläche freilegt. Die Inbetriebfetzung erfolgt durdi einen abzieh­
baren SdilüffeBdialtcr: der Empfänger läßt fich nur fchließen, 
wenn der Schlöffet lierausgezogen ift. Es ift alfo unmöglich, beim 
Schließen des Gerätes die \ utter betriebfetzung zu vergeßen.
In konftruktiver Hinficht ift intereßant, daß der Empfänger unter 
Verwendung von möglichft wenig Metall aufgebaut wurde, 
um die Metallmaßen, die im Rahmenfeld liegen und diefes dämp­
fen — der Rahmen ift nicht im Deckel untergebracht, fondern er 
ift im Innern der Schmalfeiten gewißermaßen um das Gerät hcr- 
umgeWickelt —, fo klein wie möglich zu halten. Als Empfänger- 
geftell dient ein Holzruhmen von der Größe des Koffers, aber 
ion halber Tiefe, der gleidizeitig die Kahmenwicklung für den 
Mittel Mellen bereich trägt; diefer flache Rahmen befitzt einen durch­
gehenden Boden , auf dem das Lautfprecherfyftem und die Be- 
dienungsplutte, die außer dem Drehkondenfator die Spulenfätzc, 
den Wellenfchalter, den Skalenantrieb, den Lautftärkeregler und 
den Schlüflelfchalter aufweift, angeordnet find. Alle weiteren

Aufnahme: Schwandt

Das Lmpfängergeftell In „Holz-Buuweife“. Wir erken­
nen d«’n kleinen die Einzelteile tragenden „Balkon“, 
der in den großen Holzrahmen eingefetzl Ift. Darun­

ter befindet lieh der Raum für die Bactericn.

Einzelteile, vor allem auch die Röhrenfaßungen, find auf der 
Hartpapier-Deckplatte eines flachen Küßchens untergebradit. das 
an dem großen Rahmen feftgefdiraubt ift. .Außer den Befeftigungs- 
fchranben, den Sputenwicklungen und den unumgänglich not­
wendigen Kontakten weift der Empfänger-Aufbau alfo kaum Me­
tall auf. Die Spulen find fämtlich mit HF-Eifenkernen ausgerüftet, 
fo daß fie kein nennenswertes Feld erzeugen und fich gegenteilig 
auch nicht beeinflußen; gefdiickte Anordnung tut ein übriges, um 
faft ohne jede Abfchirmung ein ftabiles Arbeiten ftcherzuftellen. 
Die Lei itungen des Koffer-Superhets BSK 238 find über- 
rafdiend. Auf langen Autofahrten konnte jederzeit mindeftens 
ein Sender fo luutftark wiedergegeben werden, daß er das Mo- 
torengeräufch des gerade benutzten Zweitakters, der in diefer 
Hinficht wirklidi nidit rückfiditsvoll ift, ftark übertönte; auch das 
Zündgeräuidi blieb erträglidi, da leicht eine Stellung des auf den 
Hinterfitzen untergebrachten Empfängers gefunden werden kannte, 
in der die Zündftörungen faft verichwanden, der empfangene Sen­
der aber lautftark hereinkam. Abends ftanden praktifch alle die 
Sender zur Verfügung, die ein guter Netzempfänger an einer 
Zimmer- oder Außcnuntenne bringt. EridiSchwandt.

die Schaltung
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Der Eingangskreis vor der Achtpol-Mifchröhre befteht aus den 
beiden Rahmenwicklungen für Mittel- und Langwellen und einem 
KW^Spulenfatz, an den die Außenantenm — KW-Empfang mit 
Rahmen ift natürlich nicht möglich — induktiv angekoppelt wird. 
Die Schaltung ift fovorgenommen, daß der Anfchluß einer offenen 
Antenne audi auf dem MW- und LW-Bereich eine Lautftärke- 
erhöhung bringt. Auf die Mifdiftufe folgt über ein zweikreifiges 
Bandfiher die ZF-Stufe mit nichtgeregelter Fünfpol-Schirmröhre, 
aui diefe über einen nur primär abgeftimmten ZI-Koppler die 
Gleichrichterfireckeii In der Doppel-Zweipol-Dreipol-Verbund 

röhre, deren Dreipolfyftem als erfte NF-Stufe arbeitet. InWider- 
ftandskopplinig folgt die Treiberröhre und auf diefe in der übli­
chen Ubertragerkopplung die Gegentakt-Endftufe in B-Schaltung. 
Intereßant ift die Anordnung des fog. „Sparfchalters“, der durch 
einen Umfchalter an der Mitteuanzap/ung des Treibertransforma­
tors gebildet wird. Mit ihm kann man die Mittenanzapfung und 
damit die beiden Gitter der Doppel-Dreipol-Endröhre entweder 
un minus oder au plus Heizung legen; im letzteren Fall fieigt 
zwar der Anodenftrom um 3O°/o an, dafür ergibt fidi aber eine 
wefentlich beflere Wiedergabe. -
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Wie arbeitet der Sekundärelektronen-Vervielfacher?
Leider konnten wir unteren Lefern in Heft 27 der FUNKSCHAU die 
Arbeit unteres Mitarbeiters O. P. Herrnkind, eines Spezialiften der 
„Elektronik“, nicht vollftändig vorlegen. Hier folgt nun der Schlußteil 
diefes intereffanten Berichtes. Wir erkennen auch hier wieder das unge­
heure Tempo der Entwicklung, das diefes ausfichtsreiche Spezialgebiet 
der Röhrentechnik genommen hat.

Photozellen mit Prallgitter-Vervielfacher (Syftem Weiß) werden 
heutt außer von der Forfchungsanftalt, die die Röhren iin eigenen 
Betrieb verwendet, nodi von der AEG, von der Femfeh-A.G., 
von Loewe iowie son Baird in London hergeftellt. Die Fernieh- 
A.-G. baut den Prallgitter-Vervielfacher unmittelbar in die Bild­
fängerröhre ein und benutzt ihn zur Verftärkung der aus der 
Photokathode ausgelöften Elektronen; in dem Bild, das die Bild­
fängerröhre darftellt, ift der Vervielfacher durdi einen Pfeil ge­
kennzeichnet. Daneben ftellt die Fernfeh-A.-G. audi Großf lächen- 
Photozellen mit Gitter-Vervielfachern her. Das Bauprogramm von 
Loewe umfaßt drei Sekundär-Photozellen, die befonders durch 
ihre kleinen Abmeflungen auffallen; nachftchend folgen die wich- 
tigften Daten dieier Zellen, von denen der Typ MP 5 im Bild 
wiedergegeben ift (Abb. 19 in Heft 27).

Typ PS 13 MP3 MP 5

Stufen .................................... 1 3 5
Verftärkungsgrad elwa ......... 6 150 1000
Empfindlichkeit, etwa......... 200 5000 30000

(Mikroamp./Lumen) 
Anodenfpannung in Volt____ 300 500 3000

Will man bei den beiden letzten Zellen noch höhere Empfindlich­
keiten erreidien, fo können Spannungen bis zu 3500 Volt angelegt 
werden.
Dir Überlegenheit des Vervielfachers.
Der Sekundärelektronen-Vervielfacher ift dem Röhren-Verftärker 
vor allem in zwei Punkten weit überlegen: 1. in der fre­
quenzunabhängigen unverzerrten Verftärkung bis 
zu 108 Hz und 2. in dem außerordentlich niedrigen Rauich- 
I p i e g e 1. Bekanntlidi ift beim Röhrenverflärker durch den Schrot­
effekt und durch die infolge der thermifchen Bewegung der Elek­
tronen im Kopplungswiderftand verurfachte Störipannung ein 
unterer Grenzwert für die Verftärkung gegeben. Jedes Signal, 
das unter diefem Grenzwert liegt, geht in dem naturgegebenen 
Raufdifpiegel verloren. Zwar hat auch der Vervielfacher einen 
folchen Grenzwert: er ift aber nur durch den Schroteffekt des 
Photoftromes bedingt und liegt bei außerordentlich niedrigen 
Werten. Da kein Ruheftrom vorhanden ift und das Gitterraufchen 
fehlt, ebenfo das Raufdien der Kopplungselemente (die der Ver- 
vielfadier ja gar nicht braucht), fo beträgt der untere Verftär- 
kungs-Grenzwert beim Vervielfacher etwa V75 bis 1/15P des Grenz­
wertes eines Röhrenv erftärkers.
So ift es z. B. möglich, die unvorftellbar kleinen Photoftröme, die 
iu der Stern-Photometrie Vorkommen und die den 10- 
bi s 1 00m i 11 ionfien Tei l eines Mikroampere ausmachen, 
mit dem Vervielfacher fo weit „vorzuverftärken“'. daß die weitere 
Verftärkung mit Röhrengeräten erfolgen kann. Ähnlich liegen die 
Verhältniile bei der Fernfeh-Bildabtaftung, wenn hier auch fchon 
mit „ftärkeren“ Strömen von etwa Vioooo his zu Vlo Mikroampere 
zu rechnen ift. Mit Berückiiditigung des für eine faubere Ver­
ftärkung erforderlichen Mindeftwertes des Verhältnifles Nutz- 
ftrom : Störftrom würde wohl in den meiften Fällen die Röhren- 
verftärkung v erlogen.

Abb. 16. Bildfängerröhre mit eingebautem ftatifdien Sekun- 
däremiffions-Verftärker. Der Vervielfacher ift durch einen 
Pfeil gekennzeichnet. (Werkbild: Fernfeh-A.G.)

Links: Abb. 17. Photozelle mit mehrftufigem Prallgitter- 
Vervielfadier. (Werkbild: AEG)

Das Ziel: der Ipnnnungsgefleuerte Vervielfacher.
Während der lichtgefteuerte Vervielfacher heute fdion eine ge­
wiße Vollkommenheit erreicht hat und bereits auf vielen Arbeits­
Febieten praktifdi mit Erfolg eingefetzt ift, befindet lieh der 
pannungsgefteuerte Vervielfacher noch iu der Entwicklung.

Soll der fpannungsgefteuerte Multiplier eine auch nur halb fo 
große Verftärkung ergeben, wie der lichtgefteuerte Typ, fo wer­
den an die Haltbarkeit der Sekundär-Emiflionsfdiicht enorm hohe 
Anfprüche geftellt. Legen wir eine nur 10 000 fache Verftärkung 
zugrunde und rechnen wir mit einem primären Photoftrom von 
5 Mikroampere, fo erhalten wir an der Arbeitsanode einen ver- 
ftärkten Strom von 0,05 Ampere. Nehmen wir jetzt aber einen 
(pannungsgefteuerten Vervielfadier mit einer Glühkathode, die 
3 mA Priniärftrom abgeben foll, fo würde bei einer lOOOOfachen

Abb. 18.
Syftem des Glühkathoden-Vervielfachers 
Typ 4696 im Schnitt. (Werkbild: Philips)

Links: Abb. 19.
VerftärkerrÖhre mit elnftufiger Sekundär- 
emiflion Typ 4696. Der äußere Schirm 
wurde entfernt. Rechts die’ Kathode mit 
dem Steuer- und Schirmgitter, links die 
Prallanode, das Sauggitter und die Ar­
beitsanode. (Werkbild: Philips)

Verftiirkuug bereits ein Strom von 30 Ampere erreicht wer­
den. Die Wirkung, die das Elektronen-Bombardement eines 10- 
oder 20-Anipere-Stromes auf eine Prallelektrode hervorrufen 
würde, kann man fidi fchwerlidi vorftellen. Die bisher gebräuch­
lichen Cäfiumfchiditen halten einen folchen Elektronenangriff bc- 
ftimmt nicht aus, und andere haltbare und dabei ergiebige Sdiich- 
ten gibt es vorerft noch nicht. Zwar hat Farnsworth in feinen 
großen, fpannungsgefteuerten Vervielfachern pen einen neuen 
Einiflionsftoff benutzt; feine wirkliche Brauchbarkeit und Haltbar­
keit muß er jedoch noch beweifen. Schließlich lind audi in den 
Farnsworthfehen Vervielfachern die Elektronenftröme nicht allzu 
hoch, zumal die Nachrichten amerikanifcher Blätter über die 1-kW- 
und 4-kW-ftöhren ftark übertrieben find. Der größte Röhrentyp, 
deflen Herftellung Farnsworth gelungen ift foll nichl 4 kW, fon- 
dern genau den zehnten Teil, nämlich 400 Watt Leiftung haben. 
Solange noch keine geeigneten Emiflionsfthichten für den Aufbau 
iiiehrftufiger, Ipunnungsgefteuerter Vervielfacher zur Verfügung 
flehen, müflen wir uns eben mit nur ein- oder zweiftufigen Typen 
begnügen.
Ein marktfähiger Glühkuihoden-Vervleliadier.
Ein folcher Glühkathoden-Vervielfacher mit einer Stufe wurde von 
Philips konftruiert und als Typ 4696 herausgebracht; untere Bil­
der zeigen den Syftem-Querfchnitt und den inneren Aufbau diefer 
Röhre. Die Röhre könnte man in zwei Teile zerlegen, von 
denen der erfte ein normales Vierpolfyftein i,’Kathode, Steuer­
gitter, Schirmgitter, Anode) darftellt der zweite das eigentliche 
yervielfachcrfyftem, beftehend aus der Glühkathode, der Prall- 
änode und der Arbeitsanode. Um zu vermeiden, daß das aus der 
Glühkathode* verdampfte Barium fich auf der Prallanode abfetzt 
und dadurdi eine Verringerung der Sekundäremiflioti und eine 
Herabfetzung des Verftärkungsgrades herbeiführt, wurde Vor- 
forge getroffen, daß die Cäfnnnfchicht der Prallanode nicht von 
Bariumteilchen getroffen werden kann. Das gelchah ganz einfach 
durch Aufftellung von Sdiirmbledien, welche die in gerader 
Flugrichtung die Kathode* verlaßenden Barrumteilchen aui dem 
Wege zur Emiflionselektrode abfangen. Allerdings mußten nun 
wieder die fidi ebenfalls geradlinig bewegenden Elektronen auf 
gebogenen Bahnen zur Prullanode gebracht werden.
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Erhalten die Röhrenelektroden Spannung, fo entliehen zwifdien 
Sdiirmgitter und Prallanode zwei elektrifdie Felder mit Sammel­
wirkung, die in Verbindung mit der Form und dem Potential des 

, Außenldiirmes fo aufeinander abgeftimmt find, daß die Priniär- 
elektronen den in der Zeichnung geftridielten A\eg nehmen und 
auf die Prallanode auftreffen und dort die Sekundärelektronen 
auslöfen, die dann wieder vom Sauggitter angezogen werden und 
zur Arbeitsanode fliegen.
Da das Sauggitter, das auf Anodenpotential liegt, den aus der 
Prallfläche nerausgefdilagenen Sekundärelektronen (ofort eine 
hohe Befdileunigung erteilt, können fidi keine Raumladungen 
ausbilden, die das fiabile Arbeiten der Röhre beeinträchtigen.

Abb. 20.
Genau wie Jede Empfängerröhre 
hat audi der Vervielfacher als 
„Ausweis“ feines Könnens eine 
Kennlintenfchar. Das Bild zeigt die 
Kennlinien des Vervielfachers 
Typ 4696. la = Anodenftrom, Ik 
= Kathodenftrom, Ih — Prall- 
anodenftrom, Jg» — Sdhirmgitter- 
ftrom.

Durdi die einftufige Vervielfachung wird eine zufätzliche, 5fache 
Verftärkung erzielt. Die Steilheit der Philips-Röhre hat den hohen 
Wert von 12 bis 14 mA/V. Der Zuiammenhang zwifchen Steuer- 
gitterfpannung, Anodenftrom, Sdiirmgitterftrom, Kathodenftrom 
und Prallanodenftrom ift aus dem Kurvenbild erfiditlich.
Wenn es durchaus auch möglich ift, nach dem Prinzip der 
Röhre 4696 eine folche mit zweiftufiger Vervielfachung aufzubaiien, 
io darf man dabei doch nicht überfehen, daß der Syftemaufbau 
dann bereits kompliziertere Formen annimmt und audi eine 
höhere Anodenfpannung notwendig macht. Die endgültige Löiung 
des mehrftufigen, ipannungsgefteuerten Glühkathoden-Verviel- 
iadiers wird wahrfdicinlidi andere Konftrqktionsiormen benutzen, 
vielleicht iogar aui ganz neuartigen Grandiätzen auigebaut fein. 
Auch der ipannungsgefteuerte Vorvielfacher ift in Deutfchland 
heute bereits fo weit entwickelt, daß die I eiftungen der ameri- 
kanifchen Typen nicht nur erreicht, fondern in Stromausbeute, 
Betriebsficherheit und vor allem in der Einfachheit fogar weit 
übertroffen werden. Wir hoffen, die Fl NKSCHAU-Leier recht 
bald über den Abfdiluß und die Ergebniße der deutfdien Ent­
wicklungsarbeiten auf dem Gebiet des ipannungsgefteuerten Ver­
vielfachers unterrichten zu können. O. P. Herrnkind.

Scheinbar« Vergrößerung von Feldltärkc-Difierenxen 
In Empfängern mit Schwundausgleich
Nehmen wir einen häufigen Fall Auf einer beftimmten Welle 
fitzen zwei Sender. Der eine (A) liefert um Empfangsort verhält­
nismäßig große Feldftärkewerte, der andere (B) im Vergleich 
dazu kleine. Die Feldftärke von B fei fo klein, daß fie bei der 
am Empfänger eben eingestellten Lautftärke zu befriedigendem 
Empfang nidit ausreicht. Beim Empfang dieier Geineinfdiaftswelle 
wird jedodi dieier Sender B als Hintergrund zum Sender A in 
Erfcheinung treten.
Nun foll die Feldftärke von A mehr und mehr fihrumpfen, indes 
die von B unverändert gleich (klein) bleibt. Bei einem Empfänger 
ohne Sdiwundausgleidi wird lidi dann der Vorgang io bemerk­

’ bar machen, daß die Station A leiier und leifer wird und ihr 
gegenüber B mehr heraustritt. Aber felbft wenn A völlig ver- 
fihwindet, ift II infolge feiner Schwäche nicht recht hörbar. Drehen
wir aber im gleichen Augenblick, wenn alfo A auf der Gemein- 
fchaftswelle fehlt, den lautftärkeregler auf, fo werden wir uns 
'wundern über die Lautftärke yon.B; B fdieint alles andere zu 
übertönen.
Das nämliche „Wunder“ vollbringt der mit Schwundausgleich 
verfehene Empfänger automatifch. Er fteigert auch den fdiwadien, 
allein auf der Welle verbleibenden Sender B auf volle Lautftärke. das Inftrument genau ein Fünftel diefes Ausfthlages zeigen, das 
Der Sender B arbeitet fidi alfo aus nahezu völliger Unhörbarkeit lind 20 Teilftriche.
mit dem Verfdiwinden von A hinauf bis zur vollen Lautftärke. 

. Wir vermögen uns in foldiem Falle kaum frei zu madien von 
dem Gefühl, daß merkwürdigen»eile gleidizeitig mit dem Zurück­
gehen von A der Sender I! an Feldftärke zugenommen hat; ja, 
daß B den Sender A geradezu verdrängt hat.
Dabei blieb doch die Feldftärke von B angenommenerinaßen 
völlig unverändert. Wenn nun erft tatfächlich diefe Feldftärke 
ein wenig zunimmt! Dann braucht A gar nicht fo weit zu ver- 
ichwinden, es wird trotzdem auf der bewußten Geineinfdiaftswelle 
eine völlige Umkehrung der Empfangsverhältnifle in Erfcheinung 
treten. —er.

Verbilligtes Meilen
(Schluß au

von Spannungen und Strömen Seih' 214)

4. Strommcflung mit Spannungsmeffern.
Weniger bekannt und angewendet ift die Meffung von Strömen 
mit dem Spannungsmeßer, die aber natürlich nur angewendet 
werden kann, wenn der Spannungsabfall des Spannungsmeßers 
bei der Einfchaltung des Inftruments in den betreffenden Strom­
kreis nidit merklich ftört. Bei Spannungsmeffern mit einem Meß- 
bereid: unter 10 V wird das bei der Meffung der Anodenftröme 
von Rundfunkröhren faft immer zuläffig fein. Das Verfahren 
beruht nach Abb. 4 einfach darauf, daß der 
Widerftand Rp, durch den der überfdiüffige 
Strom fließt, fo groß gemacht wird, daß bei 
der gewünfehten Maximalftromftärke an ihm 
ein Spannungsabfall auftritt, der mit dem , ,
vorhandenen Meßbereich übereinftimmt. Rp Abb. 4. Spanmngsmesser 
ift dann folgendermaßen zu berechnen:
« Q ____ _ _____ __________ Spannungsbereich X 1000____________________

Gewünfchter Strombereich In mA — Strombedarf d Spannungsmeilers

Den Strombedarf kann man wiederum wie unter 1. aus dem 
Innenwiderftand beftimmen, falls dieier bekannt fein iollte.
Man muß allo den Eigenverbrauch des Voltmeters kennen. Im 
übrigen wird man diefes Verfahren felbftverftändlich nur anwen­
den, wenn der Vorwiderftaud des vorhandenen Spannungsmeilers 
fich nicht abtrennen läßt.
Die Auswahl der richtigen Widerftände.
Eine großfe Erleichterung für die Meßbereicherweiterung bedeutet 
es, daß von einer Widerftands-Spezialfirina Präziiionswiderftände 
mit einer Toleranz von F 1 % bezogen werden können, und zwar 
empfiehlt es fidi bei Gleidiftrommeffungen, bei denen es ja auf 
die Selbftinduktion und Kapazität der Widerftände nicht ankommt, 
Drahtwiderftände zu verwenden, foweit die Ohmzahlen nicht über 
etwa 30 kQ hinausgehen. Gnmdfätzlidi dürfen Meßwiderftände 
nicht fo hoch belaßet werden wie normale Gebraudiswiderftände, 
d.h. man wird nur etwa bis zu Vi bis Va der Höchftbelaftung gehen, 
damit die Tcmperaturfehler der Widerftände unter 1% bleiben. 
Die von den Widerftänden Rv aufzunehmende Belaftung kann in 
bekannter Weite nach den folgenden drei Formeln errechnet werden.

Beladung (in Watt) =
Strom durch d.Wlderftand (in mA) X Strom durch d.Widerft.(ln mA) n 

--------------------------------------------------  1000-------------------------------------------- Rv Cto kQ) 
_ Spannungsabfall am Widerftand (in V) • Spannungsabfall am Widerftand (in V) 
“ 1000 • Rv (in kQ)
_  Spannungsabfall am Widerftand (in V) • Strom durch d. Widerftand (in mA) 

1000
Im gleichen Sinn liegt natürlich audi, daß man die Widerftände 
nicht eng in einen ungelüfteten Kaften packen wird, fondern daß 
man für eine gewiße Jtelüftung und damit Abkühlung iorgt.
Parallelwiderliände werden wir uns zweckmäßig faft immer aus 
Konftantandraht felber anfertigen und wie oben erwähnt den 
richtigen Wert erproben.

Eichung ohne Zuhilfenahme weiterer Inftrumente'
Bei Verwendung an fidi zuverläfliger Inftrumente und richtig 
berechneter Vorwiderfl ände mit 1 °/o Toleranz wird eine befondere 
Eichung der Inftrumente bei den neuen Meßbereichen meift ent­
behrlich fein. Muß aber eine Kontrolle vorgenommen werden, fo 
wie das beilpielsweife bei der Selbftanfertigung von Parallel- 
widerftänden nötig ift, fo werden wir aus einer geeigneten Span- 
nungs- oder Stromquelle eine Spannung oder einen Strom an das 
Inftrument führen, die oder der fidi mit einem fchon vorhandenen 
Meßbereich meßen läßt. Die gleiche Spannung oder der gleiche 
Strom muß dann natürlich uudi bei unferem neuen Meßbereich 
angezeigt werden, wobei aber natürlidi der Meßbereich-Erweite­
rungsfaktor zu berückfichtigen ift. Ein Beifpiel: Ein Spannungs­
meiler mit einem eingebauten Bereich von 10 V foll auf ein 50-v- 
Bereich erweitert werden. Wir legen den Spannungsmefler mit 
dem vorhandenen Meßbereich an eine Spannung von genau 10 V 
= 100 I’eilftridie. Bei Einfchaltung des 50-V-Bereidies muß nun f

Größte Aufmerkfamkeit muß jedoch darauf gerichtet werden, daß 
die angelegte Spannung oder der Strom fidt beim Meßbereidi- 
wechfel nicht verändern, .Man wird alfo Spannungsquellen kleinen 
Innenwiderftandes, wie z. B. Akkumulatoren oder Stabilifatoren 
bzw. Glättungsröhren verwenden, während bei Strommeffungen 
umgekehrt auf einen möglichft hohen Widerftand des Strom- 
kreiies geachtet werden muß.
Ein^dier und genatier ift alfo trotz diefer Möglichkeiten «lie 
Eidntng nach einem zuverläfligen Vergleichsinftrument, welches 
gleichzeitig mit unterem Inftrument an der Spannung oder dm 
Stromkreis liegt. Wj.
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Zunderfeile Lötkolbenipitzen mit Sintereilen
Jeder Baftler klagt über das latigfame Verzundern der kupfernen 
Lötkolbenipitzen ■ audi bei iorgiamfter Behandlung läßt es fidi 
nicht ganz verhindern. Das Kupier hat die Eigenfdiaft, fidi unter 
dem Einfluß des Luftfauerftoffs zu zerfetzen; (o löfl fich die 
Kupieripitze Schicht iür Schicht nui, bis fie fdiließlidi durch eint' 
neue erietzt werden muß. Durch fleißigen Gebrauch des Salmiak- 
fteins kann man die Lötipitze zwar fauber' halten. das Verzun­
dern läßt fich aber nicht vermeiden.
Von den verfthiedenen in der letzten Zeit erprobten Metallen, 
durch die man das verzundernde Kupier erfetzen wollte, hat fidi 
Neuiilber am beften bewährt; wenn es auch uidit völlig zunder­
frei ift, io erreicht eine Neufilberfpitze doch die cietfadie Lebens­
dauer einer Kupieripitze. Der Nachteil der Neufilberipitzen liegt 
allein in dem hohen Preis und der fchwierigeren Befchaiiung.
In jüngfter Zeit ift man in der Herftellung von Lötipitzen einen 
völlig ueuen Weg gegangen: Die nach wie vor aus Kupfer (wegen

Lötkolbenipitze tut Schnitt Der 
Kupferkern ift mit einem dünnen 
Nickelbelag überzogen, und auf 
diefem fitzt die wirkfame Schicht 
aus gefintertem Eifeiv

(Wer kauf nähme: Siemens)

der guten Leitfähigkeit) beliebende Lötkolbenipitze wird mit ge- 
fintertem Eilen überzogen, das ift eine Schicht aus poröfem 
Elfen, das durch eine entiprechende Temperaturbehandlung Im 
Vakuumraum aus gepulvertem Eifen gewonnen wird. Man kann 
Schichten aus foldiem Sintereifen auch als „Metalldodite“ be­
zeichnen, denn fie haben die Eigenfdiaften, Rußige Metalle aufzu- 
iiuigen Das ift aber gerade das was wir liei der Lötkolben­
ipitze gcbraudicn.
Die Lötkolbenipitze muß fidi leicht mit dem Lötzinn benetzen 
lallen, eine Eigenfdiaft, die Kupier in hohem Maße befitzt- fie 
beruht hier auf der nmtallurgifihen Legierungsfähigkeit. Anders 
beim Sintereifen: Die Benetzung erfolgt hier auf rein phyfikali- 
fdiem Wege, dank der Saugfähigkeit des Sintereifens. Die Sinter- 
eiien-Schidit auf dem Lötkolben hat eine große Zahl von Poren 
und feinen Kanälen, die das tlüllig< Zinn begierig auf nehmen; 
infolgcdrflcn bietet eine foldie mit Sintereiien überzogene, ver­
zinnte Lötkolbenipitze ftets eine blanke* Zinnhhidit dar.
Die Lötipitze mit Sintereiien ift praktifdi ftets blank; ein A er- 
zimdern tritt nicht ein. Ift die Spitze beifpielsweife durch ver­
kraftetes Lötfett ftark verichmutzt, io kann fie durch einfaches 
Abwifdien mit einem Lappen gereinigt werden. Das unangenehme 
und zeitraubende Nacharbeiten der Spitze kommt in Fortfall; 
man kann mit einem ioldien Lötkolben fihnelfer arbeiten und 
erreicht eine größere Lebensdauer. —dt.
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Di* neue Batterleröhre KBC 1
In Nr, 26 der FUNKSCHAU veröffentlichten wir auf Seite 202 
die Daten und das Sodcelfchaltbild der neuen Batterie-Verbund­
röhre KBC 1, weil wir wißen, daß diefe Röhre dem Baftler, der

Die richtige Sodcelfchal- 
tung der Röhre KBC 1.

lieh mir dem Selbftbau von Batterie-Empfängern befaßt, gute 
Dienfte teiltet In die Sockelfchaltung hal fich leider iniofem ein 
Zeidienfehlcr eiugefchlidien. als eine indirekt geheizte Kathode 
gezeichnet wurde. Wie aber fchon aus dem Text hervorgeht, ift 
die Röhre direkt geheizt, der Faden ill alii' gleichzeitig 
Kathode, und die Sockelfchaltung hat das beiftehende Auslehen.

Die FUNKSCHAU-Aufgabe
Lölting xu Aufgabe Nr. 5
Sehen jwir von den wenigen Schaltungen ab, in denen die Laut­
ftärke durch ändern der Gittervorfpannung regelbarer Röhren 
eingeftellt wird, io braudien wir uns bei der Löiung der Auf­
gabe 5 nur um die Endftufe des Empfängers zu kümmern. Wir 
müßen ober darauf achten, daß es mehrere Endftufenfchaltun- 
gen gibt: Die Endftufen, die in der A-Schaltung betrieben wer­
den, verhalten fich in diefem Zuiammenhang anders, als die 
Endftufen in B-Sdialtung. Außerdem werden bei A-Endftufen 
gelegentlidi befondere Sparfdialtungcn angewandt
Wir betrachten zunädift die einfache \-Schaltung, die in 
den Rundfunkempfängern weitaus vorberrfcht. Bei ihr fdiwankt 
der Anodenftrom um feinen Ruhewert nach oben und unten im 
gleichen Maß. Der Anodenftrom-Ruhewert ift demnach (owohl 
bei lauter wie bei feiler Wiedergabe gleich dem von der Anoden- 
ftromquellc gelieferten Gleichftrom. I olglich ift die Leiftung, die 
die mit A-Schaltung arbeitenden Endftufen verbrauchen, von der 
cingeftellten Lautftärke unabhängig. -
Nun kommen wir zur B-Schaltung, bei der ftets zwei End­
röhren un Gegentakt arbeiten. Sie ift derart eingeftellt, daß bei 
feiler Wiedergabe oder in den Empfangspaufen nur fehr wenig 
Anodenftrom fließt und der Anodenftrom mit wachfencler laut­
ftärke anfteigt: Jede der beiden Eudröhren entnimmt nämlidi 
der Anodenftromquelle außet dem Grandftrom. der auch bei 
fehlender Wiedergabe fließt, die zu den einzelnen Anodenftrom - 
halbwellen gehörigen Ströme. Bei B-Sdialtung ergibt fidi allo ein 
mit der Vergrößerung der Lautftärke anfteigender Leiftungsver- 
brauch, der allerdings auch für die größte noch in Betradit kom­
mende Lautftärke unter dem Verbrauch einer Endftufe mit gleich 
leiftungsfähiger A-Sdialtung bleibt Die Erfparnis, die fich bei 
B-Schaltung durch Einftellen einer geringeren Lautflurke zufätz- 
lich erzielen läßt, ift gegenüber der Erfparnis, die die B-Schaltung 
gegenüber der A-Sdialtunp allgemein mit fich bringt, gering. 
Abicbließend befthäftigen wir uns mit der Spar-Endftuie in 
A-Schaltung, clie z. B. im Batterie-Volksempfänger Anwendung 
findet. Bei diefer Stufe paßt fich der Anodenfi rom an die Laut­
ftärke ähnlich an. wie bei der B-Sdialtung. fo daß das, was über 
clie B-Sdialtung bemerkt wurde, hier grandiätzlich ebenfalls gilt. 
Allerdings fällt liier clie durdi Einftellung einer geringeren Laut­
ftärke erzielbare Erfparnis doch etwas ftärker ins Gewicht als dort.

Aufgabe 6: Ift Ortsempfang billiger al» Fernempfang l

Braudit ein gegebener Empfänger für Fernempfang mehr Netz- 
leiftung als für Ortsempfang? Wie fteht es dabei mit der Ab­
nutzung der Röhren? F. Bergtold.
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